
großer Münze das nötige Kleingeld des ICH Tradıtionen““ (S 54) AUuUS, WOSCHCH
kiırchlichen Alltags werden soll, ırd dıe Protestantın Sölle dıe These
manchem Kanonisten nıcht behagen. daß die ‚„realen Konfessionsgrenzen“‘

heute nıcht mehr den im quf-Heıiner TOLEe gebrochenen Gegensätzen VO  — Katholit-
Z1ISmMusSs und Protestantismus festzuma-

Dorothee Olle, elches Christentum chen selen.
hat Zukunft? Sölle und Metz 1m Das uch ‚„„‚Gott denken Einführung
Gespräch mıiıt KT Kuschel. Kreuz 1ın die Theologie‘®‘ ist eine überarbeıtete
Verlag, Stuttgart 1990 Seılten. Kt Vorlesung. Nter dem eLiwas schweren

9,80 Tiıtel verbirgt siıch ıne Analyse, dıe VO  3
dreı unterschiedlichen Ansätzen 11-Dorothee SÖlle, Gott denken. Einführung

ın dıe Theologie. Kreuz Verlag, Stutt- wärtiger Theologie ausgeht: einer ortho-
doxen, lıberalen und befreiungstheo-gart 1990 256 Seılten. Kt 24,50 logischen Theologıe. Der Vorzug dieser

Die einen werden sıch in ihrer Ableh- Veröffentlichung lıegt darın, daß ZCI-

NUNg bestätigt fühlen, dıe anderen voller Tale theologische Begrıiıffe WI1Ie Schöp-
Freude ıhre eigene Posıtion untermauert fung, ünde, nade, Kreuz, Auterste-
sehen wlieder einmal die üblıchen hung, Reich (Cjottes un Kırche Jeweıls
Reaktionen auf Publikationen VO  — grundlegend geklärt und Aaus der Per-
Dorothee Sölle? Beıden Gruppen are spektive dieser dre1 Ansätze dargestellt
mehr gedient, einen eıl ihrer Emoti1o- werden Dıie befreiungstheologische Per-
191501 1n produktive Lesearbeit umzuset- spektive ist für dıe Autorin eıtend,
ZEeN: Die beiden neuesten Sölle-Bücher wobe!l Erfahrungen VO  e Christen In der
verlangen un! lohnen es! Und S1e sınd Welt aufgenommen und für ıne hie-
gut lesen. sige ökumenische Theologıe verarbeıtet

Das Büchleıin ‚„‚Welches Christentum werden. Im zweıten Kapitel, das die dreı
hat Zukunft?*“ geht auf ein Ööffentliches theologischen Grundentwürfe ‚ortho-
Gespräch zurück, das Dorothee doX, lıberal, adıkal®® umre1ıßt, habe ich
und Johann Baptist Metz Aaus Anlaß des den Eındruck, dalß die hlıberale heo-

Geburtstages der Autorin geführt logie einseltig abgetan wırd (S. 271)
en Von Karl-Josef Kuschel feinfüh- Die Eınteilung in orthodox, hlıberal und
lıg un! krıtisch eingeleıtet, erleben WIT adıkal ist aber und dies ırd in den
einen erregenden Dıalog, in dem sich nächsten Kapıteln deutlich nıcht dıie
beide über dıe Anstöße ihrer Theologie Zwangsjacke der folgenden nalysen,
durch Auschwitz, ihre Sicht eines befreli- sondern bildet erste Schneisen un! soll
ungstheologisch ausgerichteten hrı- den Blıck in verschiedene Rıchtungen len-

un dıe VOoN ihnen favorisierte ken Dabe!1 ist wohltuend vermerken,
orm eiıner Gegenkırche austauschen. daß in den Kapıteln über den Gebrauch
eın eıtles Ooder abgestandenes Monolo- der Bıbel dıe historischen Vorzüge der
gisieren VON wWwel internatıonal NO  - orthodoxen un der lıberalen Theologie
milierten Theologen, sondern eın schar{t- herausgearbeıtet werden und dal In den
sinnıger und bel allen Gemeinsamkeiten folgenden Kapıteln sachlıch (z 431)
dıe Differenzen nıcht ausklammernder und bıographisch S 48) die 1Derale
Dialog. So spricht sıch der Katholik Theologie auch DOSIt1LV gewürdigt ırd
Metz für ıne ‚„„Offensive Teue uNnse- 1e$ stärkt das Bemühen, VO der Not-
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wendigkeıt einer radıkal ‚UCHI, befire1- tiıon‘‘ S 233) In der Jat Eın Anfang
ungstheologischen Ausrichtung uUuNnseTeT ist gemacht Ans Werk!
Theologie überzeugen. Im Kapıtel 'olfram Weißeüber die (made ge1ißelt Sölle das VOI-
kürzte Verständnis e1INes ‚„sola gratia  L
das ottes Gnade halbiere, (000| DIE REVOLUTION DER KERZEN
‚, 1U das innerste Herz des sich schuldig
fühlenden Sünders, N1IC aber se1ıne Timothy arton ASsh, Eın Jahrhundert
Lebensrealıtät, sein Bankkonto un:! ırd abgewählt. Aus den Zentren Miıt-
seine Beziehung anderen‘‘ (S. 110f) teleuropas s arl Hanser
umgreıfe. Die Diskreditierung der Verlag, ünchen Wıen 1990 4 74 Se1-
‚Werke‘“‘ als Aktiıoniısmus oder Politik ten. Ln 49,80
ist in der Jlat ıne Fehlentwıicklung deut- Dieser britische Blıck auf Europa,scher Theologıe, die Sölle eC spezlell den Ööstlıchen eıl davon, ist
scharf angreıft: ‚„ES Ist, als glaubten die durchaus erfrischend und lehrreich. Der
Menschen der Miıttelklasse der reichen Autor ist Jung (JahrgangWelt nicht daran, dalß WIT In Christus jenes st-) Miıtteleuropa, über das
der Gerechtigkeit fähig sind“‘ (S 126, Schreı engaglert und STar VOI eigenenHervorh. 1im Original). Das In diesem Erlebnissen in Warschau, Prag, Budapestuch vertretene Gottesbild unterstreicht und Ostberlıin geprägt, nicht mehr Aaus
dagegen die Gottesebenbildlichkeit und der eıt kennen, da noch exIistlierte.
legt nahe, ‚„„daß WIT WI1Ie Gott handeln Die Staaten, dıe 6S einst bıldeten, allen
können‘‘ S 245) Österreich-Ungarn, haben sich

Zusätzlich den klassıschen Fel- grundlegend verändert. Die uden, die,
dern der Theologie werden IThemen WIEe dıie Deutschsprachlichkeıit, für Miıttel-
W1e Frieden, Schwarze Theologıie und CUIODA Sanz wesentlich Wailrcl), sınd dort
Feminismus vorgestellt. amı ist ıne N1IC. mehr anzutreffen. Es g1bt also
an  NC Öffnung auf gegenwärtig ein1ıge und noch dazu gewichtige
immer wichtiger werdende theologische Gründe eın PEIUCK nach Mıiıttel-
Felder eröffnet, klar 1im Anlıegen, aber europa‘“ (S 326) Und spricht viel
nicht In sıch gefangen vgl z. B die dafür, Jene „ ZONe Aaus schwachen Staaten,
Aussage, daß das patrıarchale Denken natıonalen Vorurteıilen, Ungerechtig-
nıcht einfach überwunden sel, SA keıt, TMU und Schlamassel*‘ aa
dem frau Öttin Gott sagt‘‘ möglıchst schnell gestalten, daß
(S. 236) nıcht der Westen, sıch des Ostens

Das uch wıird durch viele kleine erwehren, Abwehrmechanismen
Geschichten plastisch. Es ist eine Eın- greifen sıch genötigt {ühlt, dıe ‚WarTr ele-
ladung auch Jüngere Semester un ganter siınd als der einstige 1serne Vor-
Laien, sich mıiıt Theologie befassen. hang, aber nıcht weniger wirkungsvoll.
Das uch ist In der Kritik radıkal, stellt Doch das ist nicht, jedenfalls nıcht
aber nıcht bloß das zentrale Thema der chronologisch

Es kann vielen Mut machen, erneut angeordneten ESSays, Skizzen un Be-
über Kırche und Christentum nachzu- richte, Aaus denen obiges uch besteht.
denken ‚„‚Eine Alltäglichkeit VO min- Sie wurden ohl überarbeıtet, aber ohne
destens 000 Hungertoten DIO Tag ruft ihnen ‚„späateres Wissen‘“‘ hinzuzufügen
nach einer theologischen Interpreta- (S 13
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